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Das Wichtigste in Kürze 

Bezogen auf die nach § 59 BBiG geregelte Umschulungsregelung der zuständigen Stellen „Geprüfter 
Qualitätsfachmann/Geprüfte Qualitätsfachfrau Fertigungsprüftechnik“ hat das Bundesinstitut für Be-
rufsbildung Daten über Absolventen/Absolventinnen und deren Verbleib erhoben und ausgewertet. 
Die Ergebnisse liefern eine Entscheidungsgrundlage für die Frage, ob diese Regelung gegebenenfalls 
in eine bundeseinheitliche Regelung – Ausbildung, Fortbildung oder Umschulung – umgewandelt 
werden soll. Der Bericht beschreibt die Ausgangslage, erläutert das methodische Vorgehen und dis-
kutiert im letzten Teil die Ergebnisse. Eine Umwandlung in eine bundeseinheitliche Umschulungsre-
gelung liegt nahe, es sollte aber auch darüber nachgedacht werden, dieses Profil als Ausbildungsbe-
ruf zu regeln. Eine Fortbildungsregelung wird in diesem Profil nicht gesehen. Die erarbeiteten Emp-
fehlungen sollten als Ausgangspunkt für eine Diskussion der beteiligten bildungspolitischen Akteure 
gesehen werden. 

 

1 Ausgangslage 

Bei der Prüfungsregelung „Geprüfter Qualitätsfachmann/Geprüfte Qualitätsfachfrau Fertigungsprüf-
technik“1 handelt es sich um eine Umschulungsprüfungsregelung der zuständigen Stellen nach § 59 
BBiG_2005. Derzeit gibt es neun Industrie- und Handelskammern in sieben Bundesländern, die diese 
Regelung erlassen haben. Die gleichlautenden Rechtsvorschriften der zuständigen Stellen orientieren 
sich an einer Empfehlung des DIHK vom 24. Februar 2016 (DIHK 2016). Bis zum Erlass der derzeit gül-
tigen Rechtsvorschriften gab es im Bereich der Qualitätsprüfung ähnliche Prüfungsregelungen der 
Kammern, die im Rahmen der Regelungen für die Berufsausbildung Behinderter schon in den 90er 
Jahren erlassen worden waren (Regelungen nach § 49 BBiG_1969 bzw. § 66 BBiG_2005). Vergleiche 
etwa die besondere Regelung „für die Berufsausbildung (Umschulung) körperlich behinderter Er-
wachsener zum/zur Qualitätsfachmann/-frau Fachrichtung Längenprüftechnik“ (IHK Leipzig 1995).  

Mit Einführung der neuen „Regelung Fertigungsprüftechnik“ sind einige dieser älteren Regelungen 
aufgehoben worden, und die Zahl der Absolventen/Absolventinnen ist, insbesondere in 2019, stark 
rückläufig. (vgl. Tab. 1). Derzeit werden Prüfungen nach dieser früheren Regelung mindestens noch 
in den Industrie- und Handelskammern Braunschweig und Regensburg angeboten (vgl. BIBB 2020, S. 
360). Dies wird auch durch die stichprobenartige Recherche unter den Berufsförderungswerken be-
stätigt, deren Angebot an Lehrgängen zum/zur „Qualitätsfachmann/-frau Längenprüftechnik“ mehr 
und mehr abgelöst wird durch Lehrgänge zur Fertigungsprüftechnik.  

Zur Umschulungsprüfung „Geprüfter Qualitätsfachmann/Geprüfte Qualitätsfachfrau Fertigungsprüf-
technik“ wird zugelassen, wer 

1. „eine mit Erfolg abgelegte Abschluss- oder Gesellenprüfung in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf 

                                                           

 
1 Im Folgenden: „Regelung Fertigungsprüftechnik“ 
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oder 
eine mindestens dreijährige berufliche Tätigkeit  

oder 
durch Vorlage von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft macht, Fertigkeiten, Kennt-
nisse und Fähigkeiten erworben zu haben, die der beruflichen Handlungsfähigkeit vergleich-
bar sind und die Zulassung zur Umschulungsprüfung rechtfertigen, 

und 
2. eine Umschulung nach § 3 nachweist“, bestehend aus einem Umschulungslehrgang sowie 

einer betrieblichen Umschulungsphase (DIHK 2016, S. 2). 
 

Die Inhalte der Umschulungsprüfungsregelung nach § 59 BBiG_2005 

Qualifizierte Qualitätsfachleute Fertigungsprüftechnik überwachen die Produktqualität und setzen 
dabei mechanische, optische, elektronische und/oder computergesteuerte Mess- und Prüfinstru-
mente ein. Sie arbeiten in Unternehmen der Metall- und Elektroindustrie, der Glas- und Keramikin-
dustrie, der Holz- und Möbelindustrie, im Fahrzeugbau, sowie in Materialprüfämtern und Werkstoff-
prüfanstalten. 

Die Umschulungsprüfungsregelung richtet sich an Menschen, die aus unterschiedlichen Gründen, 
z.-B. aufgrund körperlicher Belastungen, ihren ursprünglichen Beruf nicht mehr ausüben können. Die 
Vorbereitung auf die Prüfung erfolgt durch einen Umschulungslehrgang von 2.100 Stunden, der von 
verschiedenen Berufsförderungswerken angeboten wird, sowie eine betriebliche Umschulungsphase, 
von mindestens drei Monaten (vgl. BERUFSFÖRDERUNGSWERK SCHÖMBERG). Der Umschulungslehrgang 
gliedert sich in die folgenden Qualifikationsschwerpunkte: 

1. Technische Dokumentation  (300 Std.),  
2. Prüfmittelauswahl und Prüfplanung  (200 Std.), 
3. Messsysteme, Prüf- und Messvorgänge  (800 Std.),  
4. Prüfmittelmanagement  (150 Std.),  
5. Auswertung und Dokumentation  (200 Std.),  
6. Qualitätsmanagement  (200 Std.),  
7. Kommunikation  (200 Std.),  
8. Arbeits-, Umwelt- und Gesundheitsschutz  (50 Std.). 

Im Rahmen des Umschulungslehrganges können weitere Zusatzzertifikate erworben werden, wie 
zum Beispiel DGQ-Qualitätsassistent Technik2 und/oder AUKOM Stufe 13 (vgl. AUKOM). 

 

                                                           

 
2 Die Deutsche Gesellschaft für Qualität (DGQ) vergibt zahlreiche Zertifikate im Bereich des Qualitätsmanage-
ments. 

3 "Der Verein „Ausbildung Koordinatenmesstechnik e. V. – AUKOM" bietet herstellerunabhängige Zertifizierun-
gen im Bereich der industriellen Fertigungsmesstechnik an. 
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Fertigungsprüftechnik: Begriff, Bedarf und Abgrenzung 

Fertigungsprüftechnik ist Teil der Qualitätssicherung, deren Ziel es ist, bei Produktentwicklung und 
Fertigung eine vorgegebene Qualität des Produkts oder der Dienstleistung zu sichern. Die Qualitätssi-
cherung ist wiederum Teil des Qualitätsmanagements (QM), das alle Prozesse von der Produktpla-
nung über die Herstellung bis zum Kundendienst in den Blick nimmt und sich insbesondere an den 
Normen der ISO 9000-Reihe orientiert. 

„Die Fertigungsmesstechnik umfasst alle Mess- und Prüfaufgaben im Rahmen der industriellen Her-
stellung eines Werkstücks zur Überprüfung definierter Anforderungen. (…) Sie kann in Längenmess-
technik, Koordinatenmesstechnik, Oberflächenmesstechnik, Verzahnungsmesstechnik und in 
Mikro-/Nanomesstechnik unterteilt werden.“ (vgl. MESSRAUM.NET) 

Im Rahmen der fortschreitenden Digitalisierung der Fertigung wird sich die Qualitätssicherung zu-
künftig weiter verändern, da „(…) die Anforderungen an die Mess- und Prüftechnik durch stetig redu-
zierte Toleranzen, die Forderung nach kompletter Erfassung und Prüfung der Bauteilgeometrie sowie 
die zunehmende Komplexität der zu untersuchenden Bauteile (…)“ steigen werden (EFFENBERGER 
2020, S. 25). Sensorik, digitale Vernetzung der Fertigungsanlagen, Cloud basierte Informationsverar-
beitung in Echtzeit unter Nutzung von KI gestützter Analysemethoden wird die Qualitätssicherung – 
weg von externer, stichprobenhafter Einzelfallprüfung – mehr und mehr „nach vorne“ in die Ferti-
gung verlagern. Durch eine Qualitätssicherung just in time wird ein möglicher Fehler schon vor sei-
nem Auftreten entdeckt werden können. Damit entsteht ein neues Feld der Auswertung und Analyse 
von Daten wie auch der Kalibrierung eines komplexer werdenden Netzes der Messdatenerfassung, 
das weiter an Bedeutung zunehmen wird. Das „Verstehen“ dieser fertigungsintegrierten Messtechnik 
ist bereits Bestandteil der jetzigen Regelung zur Fertigungsprüftechnik, allerdings kein Schwerpunkt. 
Es dürfte aber zukünftig weiter an Bedeutung gewinnen. Es wird jedoch erwartet, dass das Messen 
außerhalb der Produktion in separaten Messräumen und Messinseln dennoch nicht wegfallen wird. 
Externe Messräume sind den unmittelbaren Einflüssen des Fertigungsprozesses entzogen, so dass 
Messfehler minimiert werden können und präziser gemessen werden kann (vgl. FECHT 2015, S. 66). 

Die Branche der Mess- und Prüftechnik, die sich aus den Bereichen Längenmesstechnik, Prüftechnik 
und Wägetechnik zusammensetzt, erzielte 2016 einen Umsatz von 6,3 Milliarden Euro. Die Branche 
beschäftigt rund 29.000 Mitarbeiter/-innen in Deutschland (vgl. VDMA 2017b). Auch wenn die Um-
sätze derzeit Corona bedingt eingebrochen sind, haben sie sich nach Angaben des AMA Branchenver-
bandes für Sensorik und Messtechnik zwischen 2010 und 2019 nahezu verdoppelt (vgl. AMA 2020). 
Fachkräfte, die in der Qualitätssicherung eingesetzt werden, verdienen zwischen 33.200 und 48.200 
Euro jährlich (vgl. STEPSTONE 2020, auch BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT). 

Im Bereich des Branchensegments Mess- und Prüftechnik weist das Profil der Qualitätsfachleute Fer-
tigungsprüftechnik Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu bestehenden, nach BBiG geregelten Aus-
bildungsberufen auf, insbesondere zu den Ausbildungsberufen Prüftechnologe/Prüftechnologin Kera-
mik sowie Werkstoffprüfer/-in. Die Tätigkeitsschwerpunkte der beiden letztgenannten Ausbildungs-
berufe liegen in den Bereichen der Probengewinnung, des Prüfens und der Analyse von Materialei-
genschaften sowie der Umformung und Veredelung von Werkstoffen. Demgegenüber liegend die Tä-
tigkeitsschwerpunkte der qualifizierten Qualitätsfachleute Fertigungsprüftechnik in der Messung der 
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Form und Gestalt industriell hergestellter Werkstücke, insbesondere in den folgenden Mess- und 
Prüfbereichen: 

• Optische Messverfahren 
• Geometrische Produktspezifikation 
• 3D-Koordinatenmesstechnik, inklusive der CNC-Programmierung 
• Form- und Lageabweichungen 
• Bemusterungen 

Mehr oder weniger große Überschneidungen der drei Profile gibt es in den Bereichen Prüfmittelma-
nagement, Dokumentation und Kommunikation.  

 

 



 

 

 

 

Ausbildungen und Umschulungen mit Bezug zur Qualitätsprüfung im Vergleich 

1 

Titel Ausbildung / 
Umschulung 

Be-
reich 

Dauer Zuletzt  
geregelt 

 Absolventen Weitere 
Infos 2016 2017 2018 2019 

Insg. dav. Frauen 
abs. In % 

2 

Werkstoffprüfer/-in 
(Fachrichtungen: Metalltechnik, 
Kunststofftechnik, Wärmebehand-
lungstechnik, Systemtechnik) 

Ausbildung 
(Bund §4 BBiG) 

IH 3,5 
Jahre 

2013 
(Vorgänger: Werkstoff-
prüfer/-in 1996) 

306 303 291 300 87 29,0 BiBB 

3 

Prüftechnologe/Prüftechnologin 
Keramik 

Ausbildung 
(Bund §4 BBiG) 

IH 3 Jahre 2017 
(Vorgänger:  
Stoffprüfer/-in Chemie 
1939) 

6 12 15 12 3 25,0 BiBB 

4 

Qualitätsfachmann/-fachfrau Län-
genprüftechnik  

Ausbildung 
(Zust. Stelle 
§66 BBiG_2005 
bzw. §49 
BBiG_1969*) 

IH 2 Jahre Kammerregelungen aus 
den 90er Jahren 

153 123 129 48 6 12,5 siehe z. B. 
IHK 
Leipzig 

5 

Geprüfte/r Qualitätsfachmann/-
frau Fertigungsprüftechnik 

Umschulung 
(Zust. Stelle §59 
BBiG_2005**) 

IH 2 Jahre Kammerregelungen 
2016 

 28 85 207 17 9,3 Siehe z. B. 
IHK Kob-
lenz 

6 Summen (Zeilen 5 u. 6)  151 214 255 23 9,0  
7 Summen (Zeilen 2 bis 6)  466 520 567 113 19,9  

Quelle: Destatis, Fachserie 11 Reihe 3; BiBB, eigene Erhebung / * §66 BBiG: Regelung für die Berufsausbildung Behinderter / ** §59 BBiG: Umschulungsregelungen der 
zuständigen Stellen 
Tab. 1: Ausbildungen und Umschulungen mit Bezug zur Qualitätsprüfung im Vergleich 
 

https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/werk1301
https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/241016
https://www.leipzig.ihk.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/AuW/Erstausbildung/Fachpraktiker/Qualitaetsfachmann-Qualitaetsfachfrau-Ausbildungsregelung.pdf
https://www.leipzig.ihk.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/AuW/Erstausbildung/Fachpraktiker/Qualitaetsfachmann-Qualitaetsfachfrau-Ausbildungsregelung.pdf
https://www.ihk-koblenz.de/blueprint/servlet/resource/blob/3704416/2e554104f3fa3bbcad171497aaf6fcf3/qualitaetsfachmann-data.pdf
https://www.ihk-koblenz.de/blueprint/servlet/resource/blob/3704416/2e554104f3fa3bbcad171497aaf6fcf3/qualitaetsfachmann-data.pdf


 

 

 

 

2 Projektziele 

Nach einem ersten Orientierungsgespräch mit Vertretern/Vertreterinnen der Sozialpartner und dem 
BiBB am 05. August 2020 hat das Bundesministerium für Bildung und Forschung mit Datum vom 19. 
August 2020 das BiBB gebeten, eine Untersuchung zu den Umschulungsprüfungsregelungen der zu-
ständigen Stellen zum/zur „Geprüften Qualitätsfachmann/Qualitätsfachfrau Fertigungsprüftechnik“ 
durchzuführen. Ziel dieser Untersuchung ist es, Bestandsdaten zu erheben und auszuwerten „für 
eine ggf. vorzunehmende Umwandlung in eine bundeseinheitliche Regelung mit einem der folgenden 
möglichen Ordnungsinstrumente: Ausbildungsordnung, Fortbildungsordnung (Aufstiegs- oder Anpas-
sungsfortbildung), Umschulungsordnung“ (Weisung, S. 1). Bisher liegen kaum Daten zu dieser Rege-
lung vor, auch die statistischen Ämter verfügen über keine Daten zu Prüfungsteilnehmern/-teilneh-
merinnen und Absolventen/Absolventinnen. Wie sich im Zuge der Untersuchung herausstellte, liegt 
das daran, dass für den neuen „Umschulungsberuf“ bisher keine Kennziffern gemäß der KldB 2010 
vergeben worden sind. Die statistische Erfassung läuft damit ins Leere. 

Durch eine Bestandsaufnahme bei den zuständigen Stellen und Bildungsträgern sollten Erkenntnisse 
zu folgenden Fragen gewonnen werden: 

1. „Wie verbreitet ist das Angebot derzeit (Angabe aller Umschulungsregelungen unter Nen-
nung der zuständigen Stellen sowie des Bundeslandes. 

2. Wie viele… 
• Absolventen/Absolventinnen haben in den vergangenen drei Jahren pro Jahr den Ab-

schluss erlangt? 
• Teilnehmende haben sich pro Jahr zur Prüfung angemeldet? 
• Teilnehmende werden pro Jahr künftig erwartet? 

3. An welche Zielgruppen richtet sich das Umschulungsangebot? 
4. In welchen Arbeitsgebieten kommen die Absolventen/Absolventinnen zum Einsatz?“ 

(Weisung, S. 2) 

Neben der Datenerhebung zum/zur „Geprüften Qualitätsfachmann/Qualitätsfachfrau Fertigungs-
prüftechnik“ soll das Ergebnis der Expertise auch noch „(…) eine Empfehlung für ein mögliches Ord-
nungsinstrument enthalten“ (vgl. Weisung S. 2). 

 

3 Methodische Vorgehensweise 

Explorative Interviews mit allen vom DIHK benannten Kammern 

Den ersten Schritt bei der Erhebung der relevanten Daten bildeten explorative Gespräche mit den 
vom DIHK als prüfend benannten Kammern. Ziel der Gespräche war, neben einer ersten Kontaktauf-
nahme und der Ankündigung weiterer Datenerhebungen auch zu erfahren, welche Daten überhaupt 
von den Kammern zur Verfügung gestellt werden können und welche bei den kooperierenden Bil-
dungswerken nachgefragt werden müssen. Es wurden alle Kammern erreicht. In diesem Zuge konnte 
auch schon ermittelt werden, dass drei der auf der Liste des DIHK genannten Kammern (Mannheim, 
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Braunschweig und Stuttgart) nicht den Qualitätsfachmann/-fachfrau für Fertigungsprüftechnik prü-
fen. 

 

IHK 
Telefonisch  
erreicht 

Rückmeldung 
zum Datenblatt 

HK Hamburg x x 

IHK Dresden x x 

IHK Magdeburg x x 

IHK Nordschwarzwald x x 

IHK Nürnberg für Mittelfranken x x 

IHK Ostthüringen zu Gera 
  

IHK Region Stuttgart x   

IHK Leipzig x x 

IHK Koblenz x x 

IHK München x x 

IHK Rhein-Neckar in Mannheim x   

IHK Braunschweig x   

   

geantwortet 
prüfen nicht, überstellen Prüflinge 
an IHK Nordschwarzwald prüfen nicht  

    

Tab. 2: Übersicht über die vom DIHK als prüfende Kammern gemeldeten IHKn, Aktualisierung der An-
gaben zur Prüfung des/der Qualitätsfachmann/-fachfrau für Fertigungsprüftechnik 

 

Schriftliche Befragung der Kammern 

Die im Zuge der explorativen Interviews mit den Kammern ermittelten Datenkategorien wurden in 
einem zweiten Schritt in einem Datenblatt (siehe Anhang) zusammengetragen. Dieses wurde an die 
neun Kammern versandt, die in den Gesprächen angegeben hatten, die Prüfung zum/zur Qualitäts-
fachmann/-fachfrau für Fertigungsprüftechnik durchzuführen bzw. deren Ansprechpartner/-innen 
(im Falle der Kammer Ostthüringen zu Gera) nicht telefonisch zu erreichen waren. Alle angeschriebe-
nen Kammern sandten ein ausgefülltes Datenblatt zurück, so dass sich die Ergebnisse auf 100 Pro-
zent der relevanten IHKn beziehen. 
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Qualitative Interviews mit ausgewählten Berufsförderungswerken 

Da aus den explorativen Interviews zu Beginn des Projektes bereits ersichtlich wurde, dass nicht alle 
geforderten Daten durch die Kammern zur Verfügung gestellt werden könnten, wurden in einem 
dritten Schritt fünf den/die Qualitätsfachmann/-fachfrau für Fertigungsprüftechnik ausbildenden Be-
rufsförderungswerke in einem strukturierten, halboffenen Interview telefonisch befragt. Gegenstand 
dieser Gespräche waren Informationen über: 

• Anzahl der Umschüler/-innen pro Jahr, 
• Abbrecherquoten, 
• Anzahl der Frauen in der Umschulung pro Jahrgang, 
• Gründe für den geringen Frauenanteil, 
• Ausgangsberufe der an der Umschulung Teilnehmenden, 
• Vermittlungsquoten, 
• Aufnehmende Branchen, 
• Zukunftsperspektiven für den Beruf. 

 

4 Ergebnisse 

Verbreitung der Umschulungsregelung 

Die Umschulung zum „Geprüften Qualitätsfachmann/ zur Geprüften Qualitätsfachfrau Fertigungs-
prüftechnik“ wird derzeit in sieben Bundesländern durchgeführt und geprüft. Diese sind: 

• Baden-Württemberg, 
• Bayern, 
• Hamburg, 
• Rheinland-Pfalz, 
• Sachsen, 
• Sachsen-Anhalt, 
• Thüringen. 

Die die Prüfung durchführenden Kammern sind: 

• IHK Magdeburg,  
• IHK Nordschwarzwald, 
• IHK München,  
• IHK Nürnberg für Mittelfranken, 
• IHK Hamburg,  
• IHK Koblenz,  
• IHK Dresden,  
• IHK Leipzig,  
• IHK Ostthüringen zu Gera. 

Folgende Berufsbildungswerke bereiten auf die Prüfung vor:  

• Berufsförderungswerk München, 
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• Berufsförderungswerk Nürnberg, 
• Berufsförderungswerk Dresden, 
• Berufsförderungswerk Staßfurt,  
• Berufsförderungswerk Hamburg, 
• Elisabeth-Stiftung des Deutschen Roten Kreuzes Birkenfeld, 
• CJD Berufsförderungswerk Koblenz, 
• Berufsförderungswerk Leipzig, 
• Berufsförderungswerk Schömberg, 
• Berufsförderungswerk Stuttgart, 
• Berufsförderungswerk Thüringen. 

Nur die IHK München prüft schon seit 2016, alle anderen Kammern haben später mit den Prüfungen 
begonnen (vgl. Tab. 3), wodurch auch Absolventenzahlen nicht durchgängig für alle Kammern und 
Jahrgänge zu erhalten sind.  

2016 2017 2018 2018/19 2020 

IHK München IHK Leipzig IHK Dresden 
IHK Ostthü-
ringen 

IHK Nürnberg, 
IHK Magdeburg, 
IHK Koblenz, 
IHK Nordschwarzwald 

IHK Hamburg 

Tab. 3: Zeitpunkt der ersten IHK Prüfung des “Geprüften Qualitätsfachmann/der Geprüften Qualitäts-
fachfrau Fertigungsprüftechnik“ nach aktueller Rechtsgrundlage. 

 

Absolventen/Absolventinnen seit 2017 

Seit 2017 ist bundesweit ungefähr eine jährliche Verdoppelung der Absolventen/Absolventinnen zu 
verzeichnen (vgl. Abb. 1), wobei in Betracht gezogen werden muss, dass auch die Anzahl der Kam-
mern, welche Prüfungen abhalten, stetig zugenommen hat (vgl. Tab. 3). Aber auch wenn man die 
durchschnittlichen Zahlen der Absolventen/Absolventinnen aller prüfenden Kammern betrachtet, ist 
eine Steigerung zu verzeichnen (von 14 im Jahr 2017 zu 26 in 2019) wenn auch bei berücksichtigten 
drei Jahren (2017, 2018, 2019, die zweite Prüfungswelle für 2020 steht noch aus) noch nicht wirklich 
von einer Tendenz gesprochen werden kann. Außerdem ist zu berücksichtigen, dass die Einführung 
der Umschulungsregelung Fertigungsprüftechnik die bisherige Regelung zur Längenprüftechnik in 
manchen Kammern abgelöst hat (vgl. Tab. 1) 
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Abb. 1: Absolute Anzahl der Absolventen/Absolventinnen und Mittelwert Absolventen/Absolventinnen 
aller prüfenden Kammern 

 

Die Anzahl der Absolventen/Absolventinnen pro prüfende Kammer variiert dabei beträchtlich. 
Nimmt man die letzten beiden Jahre (wobei für 2020 eine Prüfungswelle noch aussteht), so ist Spit-
zenreiter die IHK Koblenz mit 75 Absolventen/Absolventinnen, gefolgt von Leipzig und Nordschwarz-
wald mit 52 bzw. 50. Schlusslicht ist die IHK Hamburg, die, gestartet 2020, bisher noch keine erfolg-
reich absolvierte Prüfung zu vermelden hat. 
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Anzahl Absolven-
ten/Absolventinnen 
2019/2020 (bis heute)  

IHK Koblenz 75 
IHK Leipzig 52 
IHK Nordschwarzwald 50 
IHK Dresden 36 
IHK Ostthüringen 36 
Industrie- und Handelskammer Nürnberg für Mittelfranken 35 
IHK München 21 
Magdeburg 18 
Handelskammer Hamburg 0 

Tab. 4: Absolventen-/Absolventinnenzahlen „Geprüfter Qualitätsfachmann/der Geprüfte Qualitäts-
fachfrau Fertigungsprüftechnik“ der letzten zwei Jahre nach Kammern 

 

Auch die Anzahl der Absolventen/Absolventinnen innerhalb der einzelnen Kammern variiert pro Jahr 
(vgl. Abb. 2). Insgesamt ist aber eine steigende Tendenz zu beobachten, die allerding teilweise, wie 
weiter oben schon erwähnt, auch auf den Wegfall der Umschulungsprüfung Qualitätsfachmann/Qua-
litätsfachfrau Längenprüftechnik zurückzuführen ist. 

 

Abb. 2: Anzahl Absolventen/Absolventinnen pro IHK pro Jahr 
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Frauenanteil 

 

Abb. 3: Anzahl Absolventinnen und Absolventen pro Jahr 

Der Frauenanteil an den Absolventen/Absolventinnen ist durchgängig sehr niedrig (s. Abb. 3). Seit 
2017 schlossen insgesamt nach Auskunft der neun Kammern nur 33 Frauen diese Umschulung ab. 
Die Quote liegt über alle Kammern und Jahre bei 7,5 Prozent. Ohne die Kammer Nordschwarzwald, 
die traditionell einen höheren Frauenanteil aufzuweisen hat, sogar nur bei 5,4 Prozent. Auf Nach-
frage, ob dies an der Charakteristik des Berufes liegen könne, wurde einstimmig geantwortet, dass 
sich der Beruf ausgesprochen gut für Frauen eigne und von dieser Seite aus die niedrige Frauenquote 
nicht begründet werden könne. Es wurde darüber hinaus konstatiert, dass teilnehmende Frauen häu-
fig überdurchschnittlich gut abschneiden würden und auch attraktive Anschlussbeschäftigungen fin-
den würden. 

Als ein möglicher Grund wurde in den Gesprächen mit den Berufsbildungswerken vermutet, dass die 
Beratung durch die Arbeitsagenturen den Frauen die Umschulung zur Qualitätsfachfrau selten als 
Option präsentiert, bzw. dass die Programmierung der von den Arbeitsagenturen genutzten Daten-
banken in dieser Hinsicht ein Defizit aufweist. 

Möglichkeiten, wie sich die Frauenquote der Umschulung steigern könnte, zeigt das Best-Practice-
Beispiel des Berufsförderungswerks Schömberg im Nordschwarzwald auf. Bei Infotagen für potenti-
elle Teilnehmer/-innen wird dort gezielt auf die Umschulung auch als Option für Frauen aufmerksam 
gemacht. Zudem bietet das Berufsförderungswerk Infotage für Kostenträger von Umschulungsmaß-
nahmen an, in deren Rahmen auch die Umschulung beworben wird. Ein weiterer Baustein besteht in 
regelmäßigen Besuchen und damit einhergehenden Informationen von Auszubildenden der Renten-
versicherungen. Alle diese Maßnahmen sind Ursache für den verhältnismäßig hohen Frauenanteil bei 
Teilnehmenden und Absolventen/Absolventinnen der Umschulung in Schömberg und bei der prüfen-
den Kammer Nordschwarzwald. 
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Alter der Zielgruppe 

Das durchschnittliche Alter der Absolventen/Absolventinnen der letzten drei Jahre wurde von den 
befragten IHKn von 30 Jahre (IHK Leipzig) bis 48 Jahre (IHK Magdeburg) angegeben. Das Durch-
schnittsalter über alle IHKn hinweg beträgt etwa 39 Jahre. Dies war zu erwarten, da die Klientel der 
Umschulungsmaßnahme in der Regel eine abgeschlossene Berufsausbildung besitzt und über einige 
Jahre Berufserfahrung verfügt. 

 

Ausgangberuf 

Bezüglich des Ausgangsberufes ergaben die Nachfragen bei IHKn und Berufsförderungswerken keine 
klaren Tendenzen. In der Regel erhielten wir die Auskunft, dass „alle möglichen Berufe“ von den Um-
schülern/Umschülerinnen im Vorfeld ausgeübt wurden, bevor es entweder durch einen Unfall oder 
(meistens) durch eine (z. T. berufsbedingte) Krankheit (Allergie, Muskel-Skelett-Krankheiten) nicht 
mehr möglich war, den erlernten Beruf auszuüben. Dies ist ein weiterer Hinweis dafür, dass keine 
spezifische Vorqualifizierung (zum Beispiel eine Berufsausbildung im Bereich Metall) notwendig ist, 
um die Umschulung erfolgreich zu absolvieren. Als Ausgangsberufe benannt wurden beispielsweise 
Handwerksberufe wie Bäcker/-in oder Friseur/-in, auch Metall- und Bauberufe wurden erwähnt.  

 

Abbrecherquote, Durchfallquote 

Die Durchfallquote der Prüfungen zum „Geprüfter Qualitätsfachmann/der Geprüfte Qualitätsfach-
frau Fertigungsprüftechnik“ ist gering. Seit 2017 haben nur 36 Personen die Abschlussprüfung der 
Umschulung nicht bestanden, das sind 8 Prozent aller Teilnehmenden (vgl. Tab. 5) 

 

Nicht bestandene Prüfungen 2017 4 
Nicht bestandene Prüfungen 2018 3 
Nicht bestandene Prüfungen 2019 7 
Nicht bestandene Prüfungen 2020 22 

Tab. 5: Anzahl nicht bestandene Prüfungen nach Jahren 

Die Abbrecherquoten, die in den fünf Gesprächen mit den Berufsförderungswerken übermittelt wur-
den, lagen zwischen 10 und 50 Prozent. Als Hauptgrund für den Abbruch der Umschulungsmaß-
nahme wurde seitens der Berufsförderungswerke allerdings einstimmig in erster Linie ein Wiederauf-
flammen der die Berufsunfähigkeit verursachenden Krankheit bei den Teilnehmenden benannt. Mit 
anderen Worten: Es wurden weder die Motivation der Teilnehmenden noch eine kognitive Überfor-
derung durch die Umschulungsmaßnahme als relevante Größe bei den Ursachen für einen Abbruch 
der Umschulungsmaßnahme genannt.  
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Vermittlungsquote/Nachfrage 

Die Vermittlungsquote der Teilnehmenden nach Abschluss der Umschulungsmaßnahme und Prüfung 
zum „Geprüften Qualitätsfachmann/ zur geprüften Qualitätsfachfrau Fertigungsprüftechnik“ ist nach 
Auskunft der Berufsförderungswerke nahe 100 Prozent. Es wurde durchweg eine sehr hohe Nach-
frage an den Absolventen/Absolventinnen konstatiert, teilweise wurde auch berichtet, dass die 
Nachfrage höher sei, als die Zahl der jährlich die Umschulung abschließenden Fachkräfte. Begründet 
wurde diese hohe Nachfrage mit der Tatsache, dass das Thema „Qualitätssicherung“ im Bereich der 
Produktion einen immer größeren Stellenwert erhält. Gesprochen wurde in diesem Zusammenhang 
auch von einem „Zertifizierungsboom“. Auch zukünftig wurde trotz zunehmender Digitalisierung und 
damit einhergehender Automatisierung und simultanen Durchführung von Qualitätsprüfung und Pro-
duktion ein anhaltender Bedarf an einschlägig ausgebildeten Fachkräften gesehen. In diesem Zusam-
menhang wurde jedoch auch eine Erweiterung der Inhalte der Umschulung z. B. um das Thema 
„Qualitätsmanagement“ angeregt (siehe dazu auch die Empfehlungen). 

 

Verbleib der Absolventen/Absolventinnen, Zielbranchen 

Wie bei den Herkunftsbranchen, so ließen sich auch bei der Frage nach den aufnehmenden Branchen 
keine klaren Prioritäten identifizieren. Vermittelt wird in alle produzierenden Bereiche, die, je nach 
regionaler Branchenstruktur, sehr unterschiedlich sein können. Sie reichen von Automobil-Zuliefe-
rern über Maschinen- und Anlagenbau bis hin zur Medizintechnik. 

 

Zukunftsperspektive 

Aussagen über die zukünftigen Entwicklungen von Teilnehmenden-Zahlen und Nachfrage nach Absol-
venten/Absolventinnen der Umschulung wurden aufgrund der derzeitigen Corona-Pandemie nur mit 
Vorbehalt getroffen. Unter der Annahme einer raschen Beendigung der Krise und einer wirtschaftli-
chen Stabilisierung wurden in der Regel gleichbleibende Teilnehmenden-Zahlen sowie eine kon-
stante bis steigende Nachfrage prognostiziert. Vereinzelt wurde jedoch auch die Problematik aufge-
worfen, dass irgendwann ein Großteil der Stellen in der Qualitätsprüfung besetzt sein könnte und so-
mit eine Sättigung des Bedarfs erreicht sei.  
In mehreren Gesprächen mit Berufsförderungswerken sowie insbesondere auch in zwei Gesprächen 
mit einem mittelständischen Familienunternehmen für technische Dienstleistungen im Bereich Quali-
tätsmanagement wurde jedoch auch das Potential zur Weiterentwicklung des Berufsprofils hin zu ei-
nem Ausbildungsberuf gesehen. Schon jetzt seien die Inhalte der Umschulung sehr anspruchsvoll und 
verlangten den Teilnehmenden einiges ab. Es sei aber sinnvoll, eine Erweiterung in den Bereich Qua-
litätsmanagement und Qualitätsplanung zu realisieren und diese Erweiterung könnte am besten im 
Rahmen einer Ausbildungsneuordnung gelingen. Ebenfalls sinnvoll sei die Integration der Inhalte der 
Stufe 1 der Ausbildung Koordinatenmesstechnik (AUKOM). In diesem Rahmen wird fertigungsmess-
technisches Basiswissen für Anfänger/-innen und fortgeschrittene Messtechniker/-innen vermittelt. 
Themen sind Maßtolerierung, Programmiergrundlagen, Messablaufplanung sowie Maschinen- und 
Sensortechnik. Ein Bedarf an so ausgebildeten Fachkräften wurde zum einen bei den Qualitätsdienst-
leistern gesehen, zum anderen aber auch in allen Unternehmen des produzierenden Gewerbes, die 
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zurzeit im Bereich Qualitätsmanagement und Qualitätsprüfung vor allem auf akademisch ausgebilde-
tes Personal zurückgreifen müssen und durch einen entsprechenden Ausbildungsberuf eine entspre-
chend praxisorientierte Alternative hätten. 

 

6 Empfehlungen 

Auf Grundlage der Datenerhebung zum/zur „Geprüften Qualitätsfachmann/Qualitätsfachfrau Ferti-
gungsprüftechnik“ können folgende Empfehlungen bezüglich eines zukünftigen Ordnungsinstrumen-
tes sowie weiterer Maßnahmen zur Weiterentwicklung des Berufsprofils gegeben werden. 

 

Erweiterung der Zielgruppe der Umschulung, stärkerer Einbezug von Frauen 

Die derzeitige Umschulung und die an sie anschließende Berufstätigkeit zeigen nach einstimmiger 
Aussage aller befragten Prüfungsstellen und Berufsförderungswerke keine Charakteristika, welche 
eine besondere Eignung für Männer nahelegen, beziehungsweise eine verminderte Attraktivität oder 
Eignung für Frauen erklären könnten. Der Beruf „Qualitätsfachfrau Fertigungsprüftechnik“ wurde im 
Gegenteil aufgrund seiner Inhalte, Tätigkeiten und Arbeitsumgebungen als besonders geeignet für 
Frauen gesehen. Aufgrund dieser Tatsache ist die derzeit auffallend geringe Frauenquote weder 
intrinsisch zu erklären noch wünschenswert. Auf der Suche nach extrinsischen Faktoren wurde häufig 
auf die Reha-Beratungen der Arbeitsagenturen verwiesen, welche unter Umständen den Frauen die 
Umschulung nicht als Möglichkeit aufzeigen beziehungsweise deren Informationsgrundlage dazu 
führt, dass die „Qualitätsfachfrau Fertigungsprüftechnik“ bei Beratung weiblicher Klienten nicht in 
den Fokus tritt. Unterstützt wird diese These durch den Fall des Berufsförderungswerks Schömberg, 
das traditionell eine Frauenquote von ca. 30 Prozent unter den Umschülern/Umschülerinnen auf-
weist und das mit gezielten Maßnahmen für die Umschulung wirbt. Diese weiter oben schon als Best 
Practice vorgestellten Aktivitäten sind daher auch Bestandteil der Empfehlungen. 

 

Empfehlung:  
Die Zielgruppe der Frauen sollte stärker in den Fokus genommen werden. Diese Fokussie-
rung sollte in erster Linie durch eine bessere Information der Reha-Beratungen der Ar-
beitsagenturen erfolgen. Weitere Maßnahmen sind allgemeine Infotage/-broschüren der 
Berufsförderungswerke, die auch direkt potentielle Rehateilnehmer/-innen adressieren.  

 

Umschulung, Ausbildung oder Fortbildung? 

Auf der Grundlage der erhobenen Daten soll im Folgenden diskutiert werden, ob und gegebenenfalls 
welche andere Regelungsform – bundeseinheitliche Ausbildung, Umschulung oder Fortbildung – für 
die jetzige Umschulungsregelung der zuständigen Stellen in Frage kommt. 
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Umschulung: 

Die derzeitige Umschulungsregelung der zuständigen Stellen hat mit großem Erfolg die frühere Rege-
lung zur Längenprüftechnik (weitgehend) abgelöst. Sie bietet für die sie absolvierende Klientel durch-
weg eine sehr gute Möglichkeit für eine berufliche Wieder- und Weiterbeschäftigung. Die Nachfrage 
seitens der Betriebe nach Geprüften Qualitätsfachleuten Fertigungstechnik ist hoch, die Vermitt-
lungsquote daher in der Regel fast 100 Prozent. Der Beruf ist zudem so beschaffen, dass er auch von 
Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen ausgeübt werden kann. Zudem ist eine einschlä-
gige Berufsausbildung keine Voraussetzung, was die Umschulungsmaßnahme zur Option für einen 
breiten Personenkreis macht. Eine Überführung in eine bundeseinheitliche Regelung nach § 58 BBiG 
könnte dazu beitragen, die Anerkennung, Akzeptanz, Bekanntheit und Wertschätzung für diesen Ab-
schluss (weiter) zu steigern. Eine Überführung in eine bundeseinheitliche Regelung wäre zudem mit 
wenig Aufwand durchzuführen, da mit der DIHK-Empfehlung von 2016 bereits eine Vereinheitlichung 
auf der Ebene der zuständigen Stellen durchgeführt wurde, die als Grundlage herangezogen werden 
kann. 

 

Ausbildung: 

„Bei der Anerkennung bzw. Aufhebung eines Ausbildungsberufes sind bildungspolitische, wirtschafts- 
und arbeitsmarktpolitische sowie berufspädagogische Gesichtspunkte zu berücksichtigen“ (s. BiBB 
1974, S. 1). Um zu entscheiden, ob die „materiellen Grundlagen für die Anerkennung“ von Ausbil-
dungsberufen gegeben sind, können die nach wie vor gültigen „Kriterien und Verfahren für die Aner-
kennung und Aufhebung von Ausbildungsberufen“ der Empfehlung Nr. 28 des Bundesausschusses für 
Berufsbildung vom 25. Oktober 1974 herangezogen werden. Eine Prüfung nach diesen Kriterien zeigt, 
dass das Profil des „Qualitätsfachmanns/der Qualitätsfachfrau Fertigungsprüftechnik“ alle Vorausset-
zungen mitbringt, um als Ausbildungsberuf anerkannt zu werden.  

 

Kriterien für die Anerkennung von Ausbildungsberufen (BiBB 1974) 

Hinreichender Bedarf an entspre-
chenden Qualifikationen, der 
zeitlich unbegrenzt und einzelbe-
triebsunabhängig ist 

 
Qualitätssicherung gewinnt eine immer größere Be-
deutung in den Unternehmen. Die Teilbranche Mess- 
und Prüftechnik verzeichnete in den letzten Jahren ein 
stetiges Wachstum. Fachkräfte der Fertigungsprüf-
technik können direkt in der Industrie oder Dienstleis-
tungsunternehmen der Mess- und Prüftechnik arbei-
ten. Die Vermittlungsquoten liegen laut der Aussagen 
der Berufsförderungswerke nahe 100 %. Teilweise 
wurde berichtet, dass der Bedarf an einschlägig ausge-
bildeten Fachkräften sogar höher ist als die Zahl der 
Absolventen/Absolventinnen der Umschulung. 

Ausbildung für qualifizierte, ei-
genverantwortliche Tätigkeiten 

 
Der Bereich der Mess- und Prüftechnik als Teilbereich 
der Qualitätssicherung erfordert z. B. im Hinblick auf 
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auf einem möglichst breiten Ge-
biet 

Produktionskosten und Kundenzufriedenheit ein gro-
ßes Maß an Eigenverantwortung. 

Anlage auf dauerhafte, vom Le-
bensalter unabhängige berufliche 
Tätigkeit 

 
Die jetzigen Absolventen/Absolventinnen der Ferti-
gungsprüftechnik, die im Durchschnitt schon älter sind 
(s. Abschnitt zu Durchschnittsalter), haben gute Be-
schäftigungsmöglichkeiten. 

breit angelegte berufliche Grund-
bildung 

 
Insbesondere in den Bereichen Qualitätsmanagement, 
Verfahren der Prüf- und Messtechnik, der Prüfmittel-
auswahl und -planung sowie der Dokumentation und 
Kommunikation können breit angelegte berufliche 
Kompetenzen erworben werden.  

Möglichkeit eines geordneten 
Ausbildungsganges 

 
Die jetzigen Ordnungsgrundlagen der bestehenden 
Kammerregelungen bilden eine gute Grundlage. 

Ausreichende Abgrenzung von 
anderen Ausbildungsberufen 

 
Ist gegeben, siehe Vergleich mit den Ausbildungsberu-
fen Prüftechnologe/Prüftechnologin Keramik und 
Werkstoffprüfer/-in oben. 

Operationalisierbarkeit der Aus-
bildungsziele 

 
Gegeben, s. Ordnungsgrundlagen der bestehenden 
Kammerregelungen. 

Ausbildungsdauer zwischen zwei 
und drei Jahren 

 
Die jetzige Umschulung wurde von vielen der Befrag-
ten als qualitativ und quantitativ inhaltlich sehr an-
spruchsvoll beschrieben. Gemeinsam mit einer Anrei-
cherung der Inhalte um die Bereiche Qualitätsma-
nagement und Qualitätsplanung sowie die Integration 
der Inhalte der Stufe 1 der Ausbildung Koordinaten-
messtechnik (AUKOM) sind ausreichend Inhalte vor-
handen, um eine dreijährige Ausbildung zu rechtferti-
gen. 

Grundlage für Fortbildung und 
beruflichen Aufstieg 

 
Es bestehen Möglichkeiten der branchenbezogenen 
Spezialisierung und Zertifizierung sowie des Aufstiegs 
in verantwortungsvolle Positionen im Qualitätsma-
nagement (siehe z. B. AUKOM Stufe 2 und folgende). 

Erwerb von Befähigung zum selb-
ständigen Denken und Handeln 
bei der Anwendung von Fertigkei-
ten und Kenntnissen 

 
Die Tätigkeit in der Prüf- und Messtechnik sind an-
spruchsvoll, und die technologische Entwicklung gene-
riert immer neue Anforderungen. 

 

Ein Abgleich der Kriterien für die Anerkennung von Ausbildungsberufen mit der aktuellen Umschu-
lung „Qualitätsfachmann/-frau Fertigungsprüftechnik“ sowie deren perspektivischen Entwicklungs-
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möglichkeiten ergibt, dass auch eine Weiterentwicklung zu einem bundeseinheitlichen Ausbildungs-
beruf nach § 4 BBiG in Frage käme. Ein Ausbildungsberuf „Qualitätsfachmann/Qualitätsfachfrau Fer-
tigungsprüftechnik“ wäre zudem sichtbarer für die Berufsberatung. Auf Unternehmensseite ist ein 
deutlicher Bedarf an Qualitätsfachleuten zu erkennen, dies gilt sowohl für Dienstleistungsunterneh-
men im Qualitätsmanagement4 (ein im Rahmen der Datenerhebung befragtes Dienstleistungsunter-
nehmen ist mangels entsprechender Aus- oder Fortbildung in diesem Zusammenhang sogar den Weg 
gegangen, für bereits angestellte Mitarbeiter/-innen die Umschulung beim Berufsförderungswerk 
Schömberg zugänglich zu machen) als auch für produzierende Betriebe aller Branchen. Ein kurzer 
Blick in Jobportale und eine Suche mit entsprechenden Stichworten führen zu einer großen Anzahl an 
Arbeitsangeboten, die sich teils an Akademiker/-innen, oft aber auch dezidiert an Absolventen/Ab-
solventinnen einer dualen Ausbildung richten.  

Gegen eine Weiterentwicklung zu einer Ausbildungsordnung würde sprechen, dass die Gefahr be-
stünde, diese einschlägige Qualifikation für die momentane Klientel zu verlieren, die aufgrund ihres 
Alters, ihrer bereits vorhandenen Berufsausbildung und zum Teil auch aufgrund von Vorerkrankun-
gen nicht für einen weiteren Ausbildungsberuf infrage kommt. Durch die explizite Öffnung für den 
Erstausbildungsbereich würde sich das Profil der Absolventen/Absolventinnen nach Alter und berufli-
cher Vorerfahrung verändern, unter Umständen mit Auswirkungen auf die Konkurrenzsituation der 
Absolventen/Absolventinnen auf diesem (speziellen) Arbeitsmarkt. Schwer abzuschätzen ist derzeit 
zudem die Anzahl der potentiell für die Ausbildung in diesem Bereich – nach Eignung und Ausbil-
dungsbereitschaft – in Frage kommenden Betriebe. Da einige Betriebe aufgrund der für die Ausbil-
dung benötigten Messtechnik z. T. Probleme haben könnten, die Ausbildung alleine zu stemmen, 
müssten die Möglichkeiten von Verbund- und/oder überbetrieblicher Ausbildung stärker genutzt 
werden. Im Zusammenhang mit der Einrichtung als Ausbildungsberuf nach § 4 BBiG muss auch ge-
prüft werden, wie und wo das berufsschulische Angebot realisiert werden könnte. 

Auch bei einer Umwandlung in einen Ausbildungsberuf nach § 4 BBiG könnte dieser Abschluss auch 
weiterhin im Rahmen einer Umschulung erreicht werden (vgl. § 60 BBiG / auch BIBB 2020).  

 

Fortbildung 

Ebenso wie im Falle der Option einer Ausbildung, können auch bei der Bewertung, ob für die „Rege-
lung Fertigungsprüftechnik“ zukünftig eine Fortbildungsordnung anzustreben ist, Kriterien herange-
zogen werden, die aus einer Empfehlung des Bundesausschusses für Berufsbildung stammen (vgl. 
BIBB HA – 1976 / in diesem Zusammenhang auch DGB-KWB 2008). Eine weitergehende Prüfung im 
Detail nach diesen Kriterien scheidet aber aus, da ein wesentliches Kriterium, hier die „Abgrenzung 
zur Berufsausbildung“ (BIBB HA – 1976, S. 3), nicht gegeben ist. Insofern ist auch die Unterscheidung 
nach Anpassungs- oder Aufstiegsfortbildung hier nicht relevant. 

Die Qualifizierung zum/zur „Geprüften Qualitätsfachmann/-frau Fertigungsprüftechnik“ fällt in den 
Bereich einer breit angelegten Berufsausbildung, die ausgebildeten Fachkräfte verfügen häufig über 
                                                           

 
4 Zu Unternehmen im Bereich Prüf- und Messtechnik siehe auch VDMA 2017a 
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Erfahrungen in anderen Berufen, sind aber in ihrem Umschulungsberuf Berufseinsteiger und werden 
in der Regel auf mittleren Funktionsebenen im Bereich der Fertigungsprüftechnik entsprechend dem 
DQR-Niveau 4 eingesetzt. Spezialisierungen, Anpassungen oder auch Aufstiege im Funktionsbereich 
des Qualitätsmanagements sind zum Beispiel über AUKOM oder andere Zertifizierungen möglich (vgl. 
AUKOM). 

 

Empfehlung:  
a. Da das derzeitige Anforderungsprofil wesentliche Kriterien für die Umwandlung in 

einen Ausbildungsberuf nach § 4 BBiG erfüllt und ein Bedarf am Arbeitsmarkt vor-
handen ist, sollte unter Berücksichtigung der oben dargestellten noch offenen Fra-
gen und unter Einbezug der Fachverbände und bildungspolitischen Akteure diese 
Möglichkeit erwogen werden. 

b. Die Umwandlung in eine bundeseinheitliche Umschulungsregelung nach § 58 BBiG 
wäre eine einfache, unkomplizierte und schnell realisierbare Möglichkeit. Sie könnte 
gegebenenfalls auch verknüpft werden mit der Zielsetzung, mittelfristig die Um-
wandlung in einen Ausbildungsberuf anzustreben. 

c. Eine Umwandlung in eine bundeseinheitliche Fortbildungsregelung nach § 53b, 53c 
oder 53e BBiG wird nicht empfohlen. 
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Weiterführende Links 

Berufsförderungswerke, die Qualifizierungsmaßnahmen zum/zur „Qualitätsfachmann/-
fachfrau Fertigungsprüftechnik (geprüft)“ anbieten 

Link 

BiBB: Informationen zu Aus- und Fortbildungsberufen.  
Prüftechnologe Keramik / Prüftechnologin Keramik 

Link 

BiBB: Informationen zu Aus- und Fortbildungsberufen.  
Werkstoffprüfer/-in 

Link 

  

 

 

 

https://www.bv-bfw.de/qualifizierung-im-bfw.html
https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/241016
https://www.bibb.de/dienst/berufesuche/de/index_berufesuche.php/profile/apprenticeship/werk1301


 

 

 

 

Datenblatt zur Befragung der Industrie- und Handelskammern 

 

 

Datenblatt zur Befragung: "Umschulungsprüfungsregelungen der 
zuständigen Stellen zum/zur Geprüften Qualitätsfachmann/ Quali-
tätsfachfrau Fertigungsprüftechnik" 

 Hier bitte ausfüllen: 

 

 

Name IHK   

Name Ansprechpartner/in für „Geprüften Qua-
litätsfachmann/-fachfrau Fertigungsprüftech-
nik: 

  

Telefonnummer Ansprechpartner/in "Geprüf-
ten Qualitätsfachmann/-fachfrau Fertigungs-
prüftechnik": 

  

Email Ansprechpartner/in "Geprüften Quali-
tätsfachmann/-fachfrau Fertigungsprüftech-
nik" : 

  

Datum Erlass der aktuellen Rechtgrundlage 
zum "Geprüften Qualitätsfachmann/-fachfrau 
Fertigungsprüftechnik": 

  

Datum der ersten Prüfung nach aktueller 
Rechtsgrundlage: 

  

Anzahl Prüfungsteilnehmer/innen 2017: (Bei 
zwei Prüfungen im Jahr bitte die Zahlen beider 
Prüfungen jeweils addieren) 

  

Anzahl der Absolvent/innen im Jahr 2017:    

Davon Frauen:   

Ansprechpartnerin: Dr. Stephanie Conein, 
0228 107 1124, conein@bibb.de 
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Anzahl Prüfungsteilnehmer/innen 2018:   

Anzahl der Absolvent/innen im Jahr 2018:   

Davon Frauen:   

Anzahl Prüfungsteilnehmer/innen 2019:   

Anzahl der Absolvent/innen im Jahr 2019:   

Davon Frauen:   

Anzahl Prüfungsteilnehmer/innen 2020 (bis 
heute): 

  

Anzahl der Absolvent/innen im Jahr 2020 (bis 
heute): 

  

Davon Frauen:   

Geschätztes Durchschnittsalter der Absol-
vent/innen der vergangenen drei Jahre: 

  

Name des kooperierenden Berufsförderungs-
werks/Bildungsträgers: 

  

Ansprechpartner/in für "Geprüften Qualitäts-
fachmann/-fachfrau Fertigungsprüftechnik" 
beim kooperierenden Berufsförderungs-
werk/Bildungsträger: 

  

Telefonnummer Ansprechpartner/in "Geprüf-
ten Qualitätsfachmann/-fachfrau Fertigungs-
prüftechnik" beim kooperierenden Berufsför-
derungswerk/Bildungsträger: 

  

Anmerkungen:   

 



 

 

 

 

Beispiel: Prüfungsregelung IHK Koblenz 

  



 

 

 

 

  



 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

 

  



 

 

 

 

  



 

 

 

 

 



 

 

 

 

Beispiel: Berufsförderungswerk Schömberg 

 



 

 

 

 

Qualifizierungsmaßnahmen im Bereich Längenprüftechnik / Fertigungsprüftechnik (Auswahl) 

Titel Dauer Beschreibung Info 

Qualitätsfach-
mann/Qualitäts-fach-
frau für Längenprüf-
technik 

2 Jahre Ausbildung/Umschulung 
(Rehabilitation) 
IHK Abschluss  
 

BfW Koblenz 

Qualitätsfachmann/-
fachfrau Längenprüf-
technik 

2 Jahre Ausbildung/Umschulung 
(Rehabilitation) 
IHK Abschluss 

IHK Leipzig 

Fertigungskontrolleu-
rin / Fertigungskon-
trolleur 

FR Längenprüftechnik 

2 Jahre Ausbildung/Umschulung 
(Rehabilitation) 
IHK Abschluss 

Berufsförderungs-
werk Thüringen 
GmbH 

Qualitätsfachmann / 
Qualitätsfachfrau Fer-
tigungsprüftechnik 

2 Jahre Ausbildung/Umschulung 
(Rehabilitation) 
IHK Abschluss 

Berufsförderungs-
werk Schömberg, 
Stuttgart 

Qualitätsfachmann/-
frau (Fertigungskon-
trolleur/-in)Fachrich-
tung Längenprüftech-
nik 

2 Jahre IHK-Abschluss (Ferti-
gungskontrolleur mit 
Hauszertifikat) 
IHK Abschluss 

Berufsförderungs-
werk Sachsen-Anhalt 

Qualitätsfachmann/-
frau. 

2 Jahre Ausbildung/Umschulung 
(Rehabilitation) 
IHK Abschluss 

INN-tegrativ gGmbH – 
BFW Goslar 

Weitere Regelungen (Auswahl) 

IHK-Fachkraft Quali-
tätsprüfer in der Pro-
duktion 

 

4 Monate, ca. 
161 Std.  

Lehrgang berufsbeglei-
tend mit IHK Zertifikat 

Verein zur Förde-
rung der Berufsbil-
dung 

Längenprüftechnik 40 Unter-
richtseinhei-
ten 

Trägerzertifikat saz - Schweriner 
Aus– und Weiterbil-
dungszentrum e.V. 

Tab. 6: Qualifizierungsmaßnahmen im Bereich Längenprüftechnik / Fertigungsprüftechnik (Auswahl) 

 

 

https://www.bfw-koblenz.de/fileadmin/user_upload/PDF-Dateien/Qualitaetsfachmann_2011.pdf
https://www.leipzig.ihk.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/AuW/Erstausbildung/Fachpraktiker/Qualitaetsfachmann-Qualitaetsfachfrau-Ausbildungsregelung.pdf
https://www.bfw-thueringen.de/index.php?id=165&no_cache=1&tx_osobildungsangebote_pi1%5bshowUid%5d=173&tx_osobildungsangebote_pi1%5bprevPID%5d=39&reload=none
https://www.bfw-thueringen.de/index.php?id=165&no_cache=1&tx_osobildungsangebote_pi1%5bshowUid%5d=173&tx_osobildungsangebote_pi1%5bprevPID%5d=39&reload=none
https://www.bfw-thueringen.de/index.php?id=165&no_cache=1&tx_osobildungsangebote_pi1%5bshowUid%5d=173&tx_osobildungsangebote_pi1%5bprevPID%5d=39&reload=none
https://www.bfwinfo.de/infoblaetter/BFW_QW-HM_Qualitaetsfachmann-S.pdf
https://www.bfwinfo.de/infoblaetter/BFW_QW-HM_Qualitaetsfachmann-S.pdf
https://www.bfwinfo.de/infoblaetter/BFW_QW-HM_Qualitaetsfachmann-S.pdf
https://www.bfw-sachsen-anhalt.de/download/1264/21221_pb_qf_0714.pdf
https://www.bfw-sachsen-anhalt.de/download/1264/21221_pb_qf_0714.pdf
https://inn-tegrativ.de/files/inn-tegrativ/Printmedien/Flyer/Berufsbildflyer/V2_Flyer_QFM_Web.pdf
https://inn-tegrativ.de/files/inn-tegrativ/Printmedien/Flyer/Berufsbildflyer/V2_Flyer_QFM_Web.pdf
https://www.vfb-weiterbildung.de/gesamtes-kursangebot/kurs/ihk-fachkraft-qualitaetspruefer-in-der-produktion/
https://www.vfb-weiterbildung.de/gesamtes-kursangebot/kurs/ihk-fachkraft-qualitaetspruefer-in-der-produktion/
https://www.vfb-weiterbildung.de/gesamtes-kursangebot/kurs/ihk-fachkraft-qualitaetspruefer-in-der-produktion/
https://www.sazev.de/weiterbildung/angebotsuebersicht/laengenprueftechnik/
https://www.sazev.de/weiterbildung/angebotsuebersicht/laengenprueftechnik/
https://www.sazev.de/weiterbildung/angebotsuebersicht/laengenprueftechnik/


 

 

 

 

Umschulungsprüfungen nach Ausbildungsberufen 

 
Quelle: DESTATIS – Statistisches Bundesamt. Fachserie 11– Bildung und Kultur, Reihe 3, Berufliche Bildung 

Tab. 7: Umschulungsprüfungen nach Ausbildungsberufen 
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